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D er Konzern lässt auf
Management-Ebene

weiter jede Kompromiss-
bereitschaft vermissen.“
Nach einer neuerlichen
zähen Verhandlungsrun-
de mit den belgischen
Managern des Tiefkühl-
werks in Groß-Ezersdorf
ist die Ernüchterung
groß. Aufgeben will die
österreichische Seite den-
noch nicht. Im Gegenteil
Agrarminister Norbert
Totschnig, Landeschefin
Johanna Mikl-Leitner,
deren Stellvertreter Ste-
phan Pernkopf und
Landwirtschaftskammer-
Vize Lorenz Mayr gaben
unmissverständlich be-
kannt, nun auf höchster
Ebene für den Erhalt des
Standorts kämpfen zu
wollen. „Ardo wird damit

seiner Verantwortung
gegenüber der Beleg-
schaft, unseren Bauern
sowie den Konsumenten
nicht gerecht. Daher su-
chen wir nun das direkte
Gespräch mit der Eigen-
tümerfamilie“, lautet die
scharfe Kritik. Die Unter-
stützungsangebote von

Bund und Land bleiben auf-
recht. Auch der ÖGB-NÖ
und SPÖ-Chef Sven Hergo-
vich stellen sich hinter den
Erhalt des Standorts und der
Arbeitsplätze. Für das
Marchfeld heißt es damit:
Der Rückschlag ist groß –
aber der Kampf geht weiter.

Mark Perry, Lukas Lusetzky

Viermal „Gold“ für
Niederösterreich
Vier Persönlichkeiten, die das
Kulturleben in Niederöster-
reich seit Jahren prägen und
bereichern, wurden gestern
von Landeshauptfrau Johan-
na Mikl-Leitner im NÖ-Land-
haus in St. Pölten ausgezeich-
net. Die Sängerinnen Simone

Stelzer, Natalia Ushakova
undAstridWirtenberger so-
wie Kultur.Region.Niederös-
terreich-Geschäftsführer
Martin Lammerhuber erhiel-
ten das Große Ehrenzeichen
fürVerdienste um das Bun-
desland Niederösterreich.
Auch die Redaktion der „Kro-
ne Niederösterreich“ gratu-
liert herzlich!

Gesundheit: Fragen
dazu ins Internet
Direkt an die Menschen wen-
det sich die SPÖ im Rahmen
der Debatte um die Gesund-
heitsversorgung. Parteiob-
mann Sven Hergovich und
Nationalrat Rudi Silvan: „Wir
hören im Internet unter
noe.spoe.at/gesundheit/ zu.“

Fahrerkabine
stand in Vollbrand
Ein Lkw-Lenker bemerkte
am Dienstag bei Gföhl
Rauch und stellte das Fahr-
zeug auf einem Begleitweg
ab. Als die Feuerwehr ein-
traf, stand die Fahrerkabi-
ne inVollbrand. Feuer ge-
löscht, keineVerletzten.

Geschlossene Front gegen Konzern – jetzt macht der NÖ-Gewerkschaftsbundmobil

Wie berichtet,
will der
Konzern alle
Maschinen
abbauen und
eine künftige
Konkurrenz
aus dem Feld
schlagen.

Netz der
49.000 Einsätze seit
dem Start – jetzt baut
FPÖ-Landesrat Martin
Antauer das Netz an
„Akutschwestern“ aus.

D erzeit sind die mobilen
Akutpflegekräfte an
sechs Standorten ak-

tiv: Baden/Leobersdorf,
Bruck an der Leitha, Haag,
Stockerau, St. Pölten und
Waidhofen an der Thaya. Ab
Herbst werden nun die Wei-
chen für den weiteren Aus-
bau des Angebotes an Acute
Community Nurses (ACN)
gestellt. Für insgesamt zehn
Standorte starten die Aus-
schreibungen, die Zuschläge
sollen bis Jahresende verge-
ben sein. Ab 2028 soll der
Regelbetrieb flächendecken-
der ausgerollt werden. „Wir
sind absolut im Zeitplan“,
betont Gesundheitslandes-
rat Martin Antauer (FPÖ).
Die wohnortnahe Versor-
gung werde damit gestärkt,
gleichzeitig könnten Ret-
tungsdienst und Spitäler
spürbar entlastet werden.
Wie groß der Bedarf ist,
zeigen die bisherigen Zah-
len. Allein heuer wurden die
ACN von den sechs Stand-
orten mit insgesamt sieben
Einheiten zu knapp 10.000
Patienten entsandt. Seit dem
Start summieren sich die
Einsätze laut Notruf Nieder-
österreich auf rund 63.000
Einsatzstunden.

„ACN ersetzen aber keine
Notärzte“, stellt Geschäfts-
führer Christian Fohringer
klar. Sie kämen nur dort
zum Einsatz, wo Menschen
akute pflegerische Probleme
haben oder raschHilfe benö-
tigen. Das Besondere sei die
Doppelqualifikation: diplo-

mierte Gesundheits- und
Krankenpflege kombiniert
mit einer Notfallsanitäter-
Ausbildung.
Gerade bei Versorgungs-

defiziten, palliativen
Schmerzsituationen oder so-
zialen Problemlagen könne
die mobile Kraft direkt vor

Ort helfen. „Unser ausge-
klügeltes ACN-System hat
eine lückenschließende
Funktion“, erklärt die medi-
zinische Leiterin Nicole
Kordina. Dadurch könnten
auch Krankenhaustranspor-
te und Aufenthalte vermie-
den werden. Pflegedienstlei-

terin Ursula Pechhacker
sieht darin vor allem einen
Gewinn an Lebensqualität
im weiten Land: Patienten
würden dort fachgerecht ver-
sorgt, wo sie leben – statt
automatisch in eine der Lan-
deskliniken gebracht zu wer-
den.
Einen kleinen Schönheits-
fehler will Antauer noch be-
seitigen: Die englische Be-
zeichnung „Acute Commu-
nity Nurse“ sei nicht für je-
den selbsterklärend. „Wir
werden demnächst eine
deutsche Bezeichnung für
die mobilen Akutkräfte fin-
den“, kündigt der Landesrat
an. Mark Perry, Lukas Lusetzky

Leiterin Nicole Kodina,
Antauer, Pflegedienstchefin
Pechhacker,
„ACN“-Sanitäter Simon
Höllebauer, Fohringer. (v. li.).

„Notschwestern“wird ausgebaut

Kampf um Rettung von „Ardo“:
Jetzt Gespräche mit Familie

Trotz des eiskalten Rückschlags (die Manager bleiben stur )
geben sich die Bauern und deren Politiker nicht geschlagen!

§ „Acute Community
Nurses“ kommen zum
Einsatz, wenn schnelle
Hilfe gefragt ist, aber
nicht zwingend Notarzt
oder Krankenhausplatz
gebraucht wird.

§ Die medizinischen
„Dorfhelferinnen“ fahren
als „Single Responder“
(eine Person in einem
Einsatzfahrzeug) direkt
zu Patienten nach Hause.

§ Sie führen etwa den
Wechsel von Harnkathe-
tern, Anlegen vonVe-
nenzugängen oder
Wundversorgung durch.

Unsere bestens
ausgebildeten Community
Nurses optimieren die
Versorgungs- und
Lebensqualität.
Landesrat Martin Antauer
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